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Neujahr 1S3K !
Als wir vor Jahresfrist über die Schwelle des Jahres

schritten, das nunmehr in den Schoß der Ewigkeit hinab¬
geglitten ist , standen wir unmittelbar vor einem bedeutsa¬
men uns alle angehenden Ereignis , der Volksabstimmung
im Saargebiet . Unsere Hoffnungen , die uns damals be¬
seelten, find dann herrlich in Erfüllung gegangen , denn was
zusammen gehörte , innerhalb der Grenzen des Reiches , das
trotz Versailles eine Kraftquelle zu neuem Emporstreben
geblieben war , fand sich zusammen und bildete nunmehr
ein deutsches Volk in einem Reiche .

Zum erstenmale treten wir nach 17 Jahren in einen
neuen Jahreszeitabschnitt ein , in dem wir uns nicht mehr
mit der Liquidation von Geschehnissen zu befassen haben,die heute bereits für große Teile der Nation Geschichte ge¬
worden sind . Aber auch wir , die wir noch Zeitgenossen des
großen Weltringsns und Mitkämpfer waren , freuen aus ,
daß nun diese Dinge der Vergangenheit angehören und die
Kräfte des ganzen Volkes nicht mehr durch Liquidation ,sondern durch Aufbauarbeiten in Anspruch genommen wer¬
den.

Nach dem Willen des Führers soll jedes Jahr des Drit¬
ten Reiches ein Baustein zum Frieden bedeuten und in je¬dem Jahre soll Deutschland ein großes Friedenswerk voll¬
bringen . Gerade die Verkündung der Wehrfreiheit war die
größte Friedenssicherung , die Deutschland sich, aber auch den
anderen zu geben imstande war und auch in Zukunft gebenwird . Nun ist der Anreiz entschwunden, in das Vakuum
einzufallen , das im Herzen Europas durch ein Waffen - und
wehrloses Volk mit Naturnotwendigkeit gebildet wurde.Und indem wir nun noch einmal den Blick hinter uns wer¬
fen, erringen wir aus der Fülle der stolzen Erlebnisse die
Kraft , auch das Jahr 1936 zu einem Friedensjahre zu ge¬
stalten .

Es ist ein schönes Zusammentreffen , daß in dem vierten
Friedensjahr des Dritten Reiches der große friedliche inter¬
nationale Weltwettbewerb und das Messen aller Kräftetm sportlichen Kämpfen bei den Olympischen Spielen im
Juli dieses Jahres auf deutschem Boden vor sich gehen wird .Das Deutsche Reich wird seine Gäste aus der ganzen Welt
mit jener Hochachtung empfangen , die ihnen gebührt , aber
auch mit jener Gastfreundschaft umgeben, die gerade das
Kennzeichen deutscher Art ist . Hunderttausende , die heuteDeutschland nur durch das Zerrbild einer verleumderischen
Presse zu kennen vermeinen , werden dann Gelegenheit ha¬ben, unseren Staat und unser Volk so zu sehen , wie sie wirk¬
lich sind . Wir haben ihnen nichts zu verbergen und deshalbwerden sie — davon sind wir heute bereits überzeugt —
als Herolde der Wahrheit über das neue Deutschland wiederin ihre Heimatländer zurückkehren .

Dennoch, wir wissen es, es wird auch das kommende Jahr
nicht eitel Sonnenschein bringen und nur von freudigen
Ereignissen gekennzeichnet sein . Gerade wenn wir uns indas Gedächtnis zurllckrufen , was Deutschland unter der
Führung Adolf Hitlers in den drei ersten Jahren des von
ihm selbst aufgestellten Vierjahresplanes bereits erreichthat , müssen wir uns bei allem berechtigten Stolz über das
schon Errungene doch immer wieder von neuem sagen , daßwir immer noch in den Anfängen stehen . Gerade der Führer
ist es ja , der es nie versäumt , den richtigen Maßstab den
Ueberbegeisterten, aber auch den Lauen und Zaghaften
vorzubalten . Dazu war der Berg des Schuttes und der
Scherben doch zu hoch, als daß er in wenigen Jahren , die
an den Fingern einer Hand abzuzählen sind , abgetragenwerden könnte. Aber inzwischen sind die Nebel, die vor demüber unserer Bahn lagen , gewichen . Wir sehen das Zielklar und deutlich vor uns und werden es deshalb auch er¬
reichen .

Das vergangene Jahr war , wie auch immer wir es be¬
trachten, ein stolzes und männliches Jahr . Auch das neue
soll ihm gleichen . Nunmehr gesichert nach außen und be¬
friedet nach innen , stark durch sich und in sich selbst, kann
das deutsche Volk voller Vertrauen und im festen Glauben
an die neue und schöne Zukunft des Vaterlandes in das
neue Jahr hineingehen . Daß noch vieles erreicht werden
muß, daß noch manches anders gestaltet werden muß , daß
auch noch mancher Rückschlag erfolgen wird , dessen sind wir
uns durchaus bewußt . Toren müßten wir sein , wenn wir
glaubten nun die Hände in den Schoß legen zu dürfen um
abzuwarten , ob und wann Wohltaten über uns herabreg¬nen . Nein , wir greifen zu und lassen uns nicht abschreckenweder durch die vermeintlichen Warnrufe der ewig Aengst-
lichen und Behutsamen , noch durch etwaige Rückschläge, diebei allem , was Menschenhände anfassen, mit Naturnotwen¬
digkeit unvermeidlich sind. Für uns kommt es immer und
immer wieder von neuem nur auf das eine an : Das Ban¬ker muß stehen bleiben und die Fahne flattern , den Stür¬men trotzen wir mit allen unseren Kräften .

Und so fügt es sich ganz von selbst, daß alle unsere Ge¬danken in diesen Stunden, in denen wir Einkehr bei uns
selbst halten, nur in den einen großen Raum münden : Va¬lorland, großes und heiliges Deutschland! K . R.

Deutschland 1SS8
Das Jahr der Freiheit — Die Saar kehrt heim — Das
neue Heer — Ein Volk unter einer Fahne — Die Lösung

- er Judenfrage — Das Forum Adolf Hitlers
Von Alfred - Jngemar Berndt

Wenn wir heute Rückschau halten über das dritte Jabr
des nationalsozialistischen Staates , dann wird uns bewußt,
daß es zugleich auch das bedeutungsvollste seit der Macht¬
ergreifung gewesen ist . Wir können und wollen es mit Recht
dasJahrderFreiheit nennen . Denn alle die vielen
Ereignisse, die dieses Jahr Deutschland brachte, werden
überschattet von der geschichtlichen Tat des Führers vom
16. März 1935 , mit der er Deutschland die Wehrfreiheit
und Wehrhoheit wiedergab . Erst spätere Geschlechter wer¬
den einmal ermessen können, was die Schaffung des neuen
deutschen Volksheeres für die Geschichte des deutschen Volkes
bedeutet. Wir wollen es nur zugestehen , daß die meisten
von uns es nicht zu hoffen gewagt hatten , daß schon so bald
die so knebelnden, entehrenden und niederdrückenden Be¬
stimmungen über Deutschlands Entwaffnung würden besei¬
tigt und abgestreift werden können.

Unser Vslksheer
Es erfüllte uns mit einem unbändigen Stolz , als am

historischen 16 . März Presse und Rundfunk die Nachricht in
alle Winde trugen , daß nun das deutsche Volk sich seine Ehre
wieder genommen habe , daß es nun frei sei. Und die junge
Mannschaft der Nation straffte die Muskeln , da ihr das
höchste Mannesrecht wiedergegeben wurde , das Recht auf
die Waffe . Mit Heller B .g- '

.sterung hat Deutschlands Ju¬
gend den grauen Rock angezogen, und heute marschieren
unter dem Stahlhelm wieder Hunderttausende deutscher
Soldaten und tragen das Erbe und das Vermächtnis mit ,das ihnen zwei Millonen Tote des großen Krieges zurück¬
ließen.

Am 1 . November rückte der Jahrgang 1914 als erster
Jahrgang der deutschen Jugend in das Heer ein, und am
7 . November schwuren die jungen Männer im Stahlhelm
dem Führer soldatische Treue . Neben ihnen haben in den
Ergänzungsbataillonen Zehntausende der Kampfgeneratio¬
nen , denen so lange soldatischer Dienst verwehrt war , nach¬
zuholen versucht , was sie unter dem Zwang der Verhältnisse
versäumen mutzten . Am 31 . Mai wurde das deutsche Wehr¬
gesetz erlassen, das Aufbau und Werden des neuen deutschen
Volksheeres regelt . Ende August 1935 hatte die Marine ,
kurz darauf das Heer die große Freude , den Führer und
Obersten Befehlshaber bei Manövern zu begrüßen und ihm
einen Beweis ihrer Leistung zu geben. Und mehrfach nahm
der Führer auch Gelegenheit, die unter Führung von Ge¬
neral Eöring neuerstandene Luftwaffe in Augenschein zu
nehmen und sich von ihrem Können zu überzeugen . Es lief
uns wie ein Schauer über , als wir im Spätsommer im
Kieler Hafen wieder ein „Ü 9" betraten und die erste 1l-
Boot -Flottille der Kriegsmarine sahen.

Die Saar wird frei
Noch ein anderes Ereignis , das mit Freude und Stürmen

der Begeisterung in ganz Deutschland ausgenommen wurde ,
brachte das junge Jahr : Am 13 . Januar bekannten sich neun
Zehntel der Bevölkerung des Saarlandes zu Deutschland,und jene Clique von Separatisten , die noch einmal ihrdunkles Handwerk in Kampfmonaten im Saargebiet treiben
durften , erhielt ein Abfuhr , wie sie sie niemals erwartet
hatte . Am 1 . März kam der Führer in das befreite Saar¬
brücken, nachdem am Morgen Reichsinnenminister Dr . Frickals Beauftragter der Reichsregierung das Saarland in
deutsche Verwaltung zurück übernommen und Gauleiter
Bürckel als Reichskommissar für das Saarland die Verwal¬
tung übergeben hatte . Die schwarz -weiß-blaue Phantasie¬fahne am Regierungsgebäude ging nieder , und dann stieg ,von Jubelschreien der Hunderttausende begrüßt , das Haken-

Kurze Tagesübersicht
Die Reujahrsempfänge beim Führer sind auf 10. Ja¬

nuar festgesetzt worden .

Zum Jahreswechsel werden von führenden Persönlichkei¬ten Aufrufe und Kundgebungen veröffentlicht .

Am vorletzten Tag des Jahres , am Montag früh, gab es
zwei heftige Erdstöße in Württemberg, Baden und angren¬zenden Gebieten. Der Erdbebenherd liegt im Murgtal

Der Kaiser von Abessinien hat an den Völkerbund ein
Protesttelegramm über Zerstörung von Kirchen und Ver¬
wendung von Giftgasen durch die Italiener gerichtet.

Der frühere Vizekönig von Indien . Lord Reading. ist inLondon gestorben.

rreuzvanner am Flaggenmast empor, so wuroe vas Saar¬
land wieder deutsch, ein Teil des neuen großen Gaues
Pfalz -Saar .

Der Parteitag der Freiheit
Am 10. September läuteten die Glocken der Nürnberger

Dome den dritten Reichsparteitag nach der Machtergreifung
ein, dem der Führer den Namen gegeben hat : „Parteitag
der Freiheit "

. In diesem Zeichen stand das ganze große
Treffen den Nation . Auf dem Nürnberger Parteitag -
Gelände , das nach Ideen des Führers wiederum eine Er¬
weiterung gefunden hatte , rollte ein militärisches Bild ab,
das Hunderttausende ahnen ließ, welche Kraft die Wehr¬
freibeit der Nation gegeben hat .

Zum erstenmal seit Erlaß der Reichsarbeitsdienstpflicht
vom 26 . Juni , durch die jeder junge Deutsche verpflichtet
ist, - urch diese Schule der Volksgemeinschaft zu gehen, mar¬
schierte nun der Arbeitsdienst als Reichsarbeitsdienst am
Führer vorüber .

Der Reichstag zu Nürnberg
Anknüpfend an eine ehrwürdige Tradition , an die alten

Reichstage zu Nürnberg , deren letzter vor 500 Jahren statt¬
gefunden hatte , berief der Führer zum 15. September einen
Deutschen Reichstag nach Nürnberg ein , der der Einheit des
Volkes auch äußerlich sichtbaren Ausdruck gab. Die Revo¬
luzzer- von 1918 hatten die heilige jchwarz -weiß- rote Fahne
in den Kot gezerrt und sie entehrt . Auf Vorschlag des Füh¬
rers war sie 1933 mit der Hakenkreuzfahne gemeinsam zur
Reichsflagge erklärt worden . Nachdem ihre berufenen Trä¬
ger sie einst hatten fallen lassen , nahm der Nationalsozia¬
lismus sie wieder auf und ließ sie noch einmal in Ehren
wehen. Als Zeichen einer großen Vergangenheit wird sie
das deutsche Volk in Erinnerung behalten . Ihren Farben
aber gab der Führer schon vor 15 Jahren neue Form . Der
Reichstag vom 15. September beschloß, die Hakenkreuzfahne
zur alleinigen Reichsfahne zu erklären als sichtbaren Dank
an die Bewegung , die dieses Reich wieder ausgerichtet hat .
Und am 7 . November flatterte zum erstenmal am Heck aller
deutschen Kriegsschiffe und von den Masten der Kasernen
die neue Reichskriegsslagge, mit dem Hakenkreuz in der
Mitte , kündend , daß Wehrmacht und Volk eins sind Gleich¬
zeitig löste nach Erfüllung seiner Aufgabe der Stahlhelm
sich aus.

Der Reichstag zu Nürnberg nahm ferner das Reichs¬
bürgergesetz und das Gesetz zum Schutze de ? deutschen Blutes
und der deutschen Ehre an . Damit kommt auch in der Cs- !
setzgebung zum Ausdruck , daß die Zugehörigkeit zum deut¬
schen Volke eine besondere Ghre ist . Für die Lösung der
Judenfrage sind durch beide Gesetze Normen aufgestellt,die diese Frage ein für allemal klären, nicht nur im In¬
teresse des deutschen Volkes, sondern auch im Interesse des
jüdischen Volkes.

Die „Ewige Wache*
Als am 3 . November das Richtfest der Parteibauten in

München gefeiert werden konnte, wurde der umgestaltettz
Königsplatz , der wahrhaft ein Forum Adolf Hitlers gewor¬den ist , der Öffentlichkeit übergeben . Damit hat die Haupt¬stadt der Bewegung , München, ein Zentrum erhalten , wie
keine Stadt in Deutschland es besitzt. Hier dokumentiert
sich zum erstenmal der Strlwille des Führers , und von hierausgehend wird eine Befruchtung und Neuordnung der
deutschen Baukunst beginnen , die eine neue Blüte bau¬
künstlerischen Schaffens in Deutschland zur Folge habenwird .

Am 9 . November wurden die Särge der 16 am 9. No¬
vember 1923 Gefallenen , die am Tage zuvor in die Feld¬
herrnhalle gebracht worden waren , in emdrucksvollster
Weise, vom Zuge der alten Kämpfer geleitet , feierlich indie beiden Ehrentempel übergeführt , die am Königsplatz,nun dem „Königlichen Platz "

, die Parteibauten flankieren .Sie haben „Ewige Wache " bezogen, liegen dort auf Po¬sten als Künder von Treue und Opferbereitschaft .
Wirtschaft «nd Arbeit

Das Jahr 1935 stand ebenso wie seine Vorgänger im
Zeichen umfangreicher Arbeitsbeschaffung . In der Mittedes wahres sank zum erstenmal die Ziffer der Erwerbslosenunter die Grenze von zwei Millionen herab , eine ungeheureLeistung, wenn man bedenkt, daß die deutsche Ausfuhr fast
darniederliegt , ein Zeugnis aber auch dafür , was geballterWille vermag . Zahlreiche neue Arbeitersiedlungen konntenim Verlaufe des Jahres eingeweiht werden , neue muster¬gültige Betriebe wurden errichtet, das Handwerk erhielt
frischen Auftrieb . Die Handwerksrolle wurde wieder ein¬
gerichtet, die Handwerkskarte eingeführt und das Pfuschsr-tum ausgeschaltet. Das Gesellenwandern wurde wieder be¬lebt , und im April konnte Dr . Ley tausend deutsche Gesellen
auf die Wanderschaft schicken. Am 26 . Februar wurde das
Arbeitsbuch geschaffen , einen Monat später wurde auf der
Leipziger Tagung die soziale Selbstverwaltung begründetund die gewerbliche Wirtschaft in die Deutsche Arbeitsfront
eingeglieoert . Die Vertrauensratswahlen am 12 . und
13 . April ergaben eine so hohe Durchschnittsbeteiligung , wie
sie in den Blütezeiten der Gewerkschaften niemals auch nurannähernd VetriebsratswMen aukuweiieu batten . In



einer riesigen Zahl von Betrieben beteiligten sich 100 v . H
der Belegschaft .

Am 30 . Januar trat der seit langem erkrankte Reichs¬
wirtschaftsminister Schmitt zurück, und Neichsbankpräsident
Dr . Schacht wurde zum kommissarischen Reichswirtschafts¬
minister ernannt . Am 30 . März wurde das Gesetz zur För¬
derung des Wohnungsbaues erlassen, während am 20 . Juni
die Ausführungsbestimmungen über den Aufbau und Auf¬
gabenbereich des neuen Reichsarbeits - und Wirtschaftsrates
veröffentlicht wurden , der in starkem Matze die organische
Zusammengehörigkeit von Wirtschaft und Arbeit heraus¬
stellt.

Die Landwirtschaft machte im Jahre 1935 größte
Anstrengungen , die Ernährung des deutschen Volkes sicher¬
zustellen und der Erzielung der Nahrungsfreiheit näher¬
zukommen . Gelegentlich des Erntedankfestes auf dem Bücke¬
berg am 6 . Oktober, das wohl als Höhepunkt der drei
Bückeberg -Feste anzusprechen ist , sprach der Führer dem
deutschen Bauerntum als der ewigen Blutsquelle des deut¬
schen Volkes seinen Dank für seine schwere, verantwortungs¬
volle und unermüdliche Arbeit aus . Mitte November trafen
sich in der Reichsbauernstadt Goslar abermals die Führer
des deutschen Bauerntums zum Reichsbauerntag .

Verwaltung
Das Jahr 1935 brachte das Reich dem Ziele , eine ein¬

heitliche deutsche Verwaltung zu schaffen, wie¬
der um einen großen Schritt näher . So wurde am 1 . Ja -
nuar das Reichs- und preußische Landwirtschaftsministe¬
rium vereinigt . Die gesamte Rechtspflege ging am 1 . April
auf das Reich über , die Justizministerien der Länder wur¬
den aufgelöst. Mit Ausnahme des preußischen Finanzmini¬
steriums wurden sämtliche preußischen Verwaltungszweige
mit den entsprechendendes Reiches zusammengelegt. Damit
wurde ein Dualismus zwischen dem Reich und Preußen
ausgeschaltet, der in den Jahren der Zwischenrepublik un¬
heilvoll sich ausgewirkt hatte .

Am 5 . November ordnete der Neichsinnenminister an , daß
Bewerber um Veamtenstellen in Zukunft der Hitlerjugend
angehört haben müssen .

Die kirchlichen Angelegenheiten wurden durch Reichsgesetz
am 16. Juli dem Minister ohne Geschäftsbereich , Kerrl ,
übertragen . Seine Bemühungen zur Beilegung des un¬
seligen Kirchenstreits fanden ihren Niederschlag in der Ein¬
setzung der Kirchenausschüsse , denen nunmehr die Verwal¬
tung der innerkirchlichen Angelegenheiten obliegt , ohne duß
dadurch die Frage des Bekenntnisses irgendwo berührt wird .

Die Straßen Adolf Hitlers
Am 19. Mai wurde die erste Reichsautobahn - Teilstrecke

Darmstadt —Frankfurt a . M . durch den Führer eröffnet , es
folgte am 29 . Juni die zweite Teilstrecke München—Holz¬
kirchen , und am 23 . September konnte die Reichsautobahn
Frankfurt —Heidelberg in ihrer gesamten Länge freigegebeu
werden . Eine Bilanz , die der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen am 1 . November aufstellte , ergibt ,
daß 3180 Kilometer Autobahnen zum Bau freigegeben wor¬
den sind, von denen über 1700 Kilometer sich bereits im
Vau befinden . 31 Millionen Tagewerke sind bisher gelerstet
worden , und für 620 Millionen RM . wurden Aufträge ver¬
geben.

Kultur
Auf dem Gebiete der Kunst brachte das Jahr 1935 die

äußere Fertiastellung der Parteibauten in München. Da¬
neben wuchs das Haus der deutschen Kunst empor und zeigt
bereits jetzt seine edle säillengeschmllckte Fassade. In Berlin
wurde das Reichsluftsahrtt .ttn '.sterium äußerlich größten¬
teils fertig . Zahlreiche Kunstbauten in Deutschland wurden
im Jahre 1935 einer gründlichen Ueberholung unterzogen .
Das Tannenberq -Dentmal wurde grundlegend umgestaltet ,
und am 2 . Oktober, seinem Geburtstage , wurde General -
seldmarschall von Hindenburg in seine endgültige Ruhe¬
stätte übergeführt . Gleichzeitig wurde das Tannenberg -
Denkmal zum Reichsehrenmal erklärt . Am 15 . November
konnte auf der Tagung der Reichskulturkammer Reichs¬
minister Dr . Eöbbels einen stolzen Rückblick auf die kul¬
turellen Erfolge des Jahres geben. Als Krönung der Ar¬
beit der Reichskulturkammer berief er den Reichskultur¬
senat als höchste und repräsentativste kulturelle Vereinigung
Deutschlands. Am 5 April weihte Neichsminister Rust mit
einer Ansprache das neue Gebäude der Kölner Universi¬
tät ein.

Jugend
Im Frühjahr 1935 veranstaltete die Reichsjugendführung

gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront den zweiten
Reichsberufswettkampf , der für die berufliche Ertüchtigung
der deutschen Jugend unentbehrlich geworden ist . Zahlreiche
neue Jugendburgen , darunter die Hindenburg -Jugendher -
berge in Hannover und die Jugendburg Stahleck bei Ba -
charach , die zur größten Jugendburg Deutschlands geworden
ist, konnte im Jahre 1935 ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den . Die studentische Jugend fand sich im Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Studentenbund zusammen, und fast alle an¬
deren studentischen Verbände lösten sich aus . Zahlreiche Kor¬
porationen gliederten sich als Kameradschaften in den
NS . -Studentenbund ein.

Kraft durch Freude
Die NS . - Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

, die eins
wahrhafte Verkörperung des deutschen Sozialismus ist , ver¬
anstaltete im Jahre 1935 wieder für Millionen deutscherArbeiter Erholungsreisen . Im März fuhren drei „Kraft -
durch -Freude " -Schiffe mit 3000 deutschen Arbeitern , von
denen die meisten außer ihrem Heimatort kaum etwas von
Deutschland und der Welt gesehen hatten , nach Madeira ,als Künder des deutschen Sozialismus im Ausland bestaunt
und gefeiert . Auf der zweiten Jahrestagung der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " konnte Dr . Ley die Mit¬
teilung machen , daß als endgültiges Ziel in Aussicht ge¬
nommen sei , 14 Millionen Werktätigen zwölf bis vierzehn
Tage Erholung im Jahre zu ermöglichen. In nächster Zeit
würden für 100 Millionen RM . Neubauten erfolgen , so
werde u . a . ber Binz ein großes Bad für 20 000 Menschen
entstehen. Ferner würden zwei 15 000-Tonnen -Schiffe sür
die NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " neu gebaut wer¬
den, so daß die „Kraft -durch -Freude " -Flrtte dadurch eine
weitere Stärkung erfährt .

Winterhilfswerk
Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/35 , das

mit dem 31 . März seinen Abschluß fand , hatte einen Erfolg ,
der den des Vorjahres erheblich übertraf . Es kamen ins¬
gesamt Werte von rund 357 Millionen RM . ein, die den
Bedürftigen zugefllhrt werden konnten. Am 9 . Oktober er-
öffnete der Führer das dritte Winterhilfswerk des deutschen
Volkes mit einer Ansprache im Reichstagssitzungssaal , und
am Tage der nationalen Solidarität , dem 7 . Dezember,
wurden Summen aufgebracht, wie sie noch keine Tages -
iammlung in Deutschland jemals gebracht Kat.

Hundert Jahre Deutsche Reichsbahn
Die Eisenbahn konnte in Deutschland am 7. Dezember

auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Genau
hundert Jahre vorher fuhr der erste Zug von Nürnberg
nach Fürth . Bei der Erinnerungsseier hielt der Führer eine
Ansprache , in der er die Deutsche Reichsbahn als das größte
sozialistische Unternehmen aller Zeiten bezeichnete . Die
Deutsche Reichsbahn selbst gab einen Ueberblick über ihre
Leistungen , die im Jahre 1935 durch erneute Fahrplanver¬
besserungen und insbesondere durch die Einsetzung der flie¬
genden Triebwagenzüge nach den verschiedensten Richtungen
sich zeigte.

„Ich hatt' einen Kameraden . . ."
Man kann die Betrachtung über ein Jahr nicht schließen ,

ohne der Opfer zu gedenken, die das Jahr forderte . Vier
Katastrophen , die das ganze deutsche Volk berührten , waren
im Jahre 1935 zu verzeichnen. Am 13. Juni kamen bei
einer Riesenexplosion im Sprengstoffwerk Reinsdorf über
hundert Personen ums Leben . Der Führer gab ihnen am
18. Juni das letzte Geleit . Am 19. August brach auf der
12. Deutschen Rundfunkausstsllung in Berlin ein Erotz -
brand aus , der eine Halle in Asche legte . Bei dem Brands
kamen mehrere Menschen ums Leben und eine Reihe von
auf dem Funkturm Weilenden befand sich längere Zeit in
größter Lebensgefahr . Am Tage darauf durcheilte aufs
neue eine Schreckenskunde Deutschland. Am Brandenburger
Tor in Berlin war ein Teil der Untergrundbahn -Baugrube
eingestürzt und hatte 19 Arbeiter verschüttet. Ueber eins
Woche arbeiteten unter ständiger Lebensgefahr Pioniere
des Neichsheeres, Technische Nothilfe und Bauarbeiter , Zu¬
erst immer noch in der leisen Hoffnung , einige der Arbeits¬
kameraden lebend bergen zu können. Auch hier bewies sich
die sozialistische Gemeinschaft des Volkes durch die Tat . Am
Heiligabend durcheilte eine neue Schreckenskunde die deut¬
schen Gaue . Während überall an den Lichterbäumen die
Kerzen flackerten , Kinderjubel die Häuser füllte und Weih¬
nachtslieder zum Himmel stiegen, stießen auf der Saale¬
brücke bei Grotz -Heringen zwei Züge zusammen. 32 Men¬
schen verloren auf einen Schlag das Leben. Wohl die mei¬
sten mögen sich voll Freude und Hoffnung auf der Fahrt zu
ihren Familien befunden haben . Zahlreiche andere mußten
verletzt in die Krankenhäuser gebracht werden . Das ganze
deutsche Volk war erschüttert über das Unglück und vielfältig
äußerte sich das tiefste Mitgefühl mit den Opfern und den
Hinterbliebenen .

Ausblick ins neue Jahr
Wir schreiten nun in das vierte Jahr der Regierung

Adolf Hitlers . Wir gehen in das Jahr hinein mit Stolz
und Zuversicht . Wir wissen , baß dem deutschen Volk nichts
geschenkt wird , und daß es auch heute noch viel Not erdulden
muß . Aber hat der Führer nicht zu Beginn seiner Regie-
rungstätigkeit gesagt, daß der Weg steinig und steil sein
wird , den er gehen muß? Zu allen Zeiten mußten die
Völker sich das selbst erarbeiten und erobern , was sie be¬
sitzen wollten . Das deutsche Volk hat gearbeitet , hart ge¬
arbeitet in dieien letzten drei Jahren . Und oer Erfolg ist
nicht ausgsblieben . Er wird im kommenden Jahre wieder¬
um größer werden , und aus dem Wege zur Höhe und zum
Glück werden wir wieder einen großen Schritt vorwärts
tun . Das danken wir dem Manne , der uns Ziel und Weg
weist und dem 70 Millionen Herzen begeistert Zuschlägen :

Adolf Hitler .

Die NerrZahrsempfänge des Führers
Berlin , 39. Dez . Auf Anordnung des Führers und Reichskanz¬

lers sind diefeierlichenNeujahrsempfänge , die sonst
am 1 . Januar stattfanden , im kommenden Jahr erstmalig auf
Freitag , den 10 Januar 1936 , fe st gesetzt worden.

An diesem Tage wird der Führer und Reichskanzler um
12 Uhr mittags im „Haus des Reichspräsidenten "

, Wilhelm -
stratze 73, in der üblichen Form zur Entgegennahme und Er¬
widerung ihrer Glückwünsche die hier beglaubigten fremden Bot¬
schafter , Gesandten und Geschäftsträger in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , empfangen.

Vorher wird der Führer und Reichskanzler die Glückwünsche
der deutschen Wehrmacht enigegennehmen , als deren Vertreter
der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generaloberst von Blomberg , der Oberbefehlshaber des Heeres ,
General der Artillerie Freiherr von Fritsch, der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Admiral D . h . c . Raeder , und der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe , General der Flieger Göring , beim
Führer erscheinen werden.

Neujahrsaufruf des Gauleiters Vöhls
Berlin , 31. Dez . Der Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP ., Gauleiter F . W . Bohle , veröffentlicht zum Jahres¬
wechsel folgenden Aufruf :

„Das Jahr 1935 war für die Auslandsorganisation der
NSDAP ., die Betreuerin aller Dienststellen der Partei im Aus¬
landsdeutschtum und in der deutschen Seeschiffahrt, ein Jahr der
Gestaltung .

Die umwälzenden politischen Ereignisse im neuen Reich der
Deutschen konnten und haben in ihren Auswirkungen nicht Halt
gemacht an den Grenzen, sondern erfaßten jeden Bürger des
Reiches in allen Teilen der Welt , der sich zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung und damit zum Führer und seinem Stab
bekennt.

Lüge und bewußte Entstellung prallten bei allen Ausländs¬
deutschen und Seefahrern , die deutsch denken , ab , weil das Reich
stark und frei wurde und weil die Freiheit von jeher des Deut¬
schen höchstes Gut war .

Unsere Parteigenossen draußen und in der Seeschiffahrt ha¬
ben in stiller aufopferungsvoller Arbeit Ungeheures geleistet.
Ihrem Tun voran stand das Leitmotiv :

Niemandem zu Leide, nur Deutschland zu Liebe !
Auch im neuen Jahre wird die Auslandsorganisation der

NSDAP ., hier und draußen , ihre Pflicht gegenüber Führer und
Volk erfüllen .

In großer Zeit grüßen wir in Treue und Verbundenheit die
Deutschen draußen , die für immerdar unzertrennlich mit uns
verbunden sind , weil Adolf Hitler es gewollt hat .

Es lebe Deutschland! Es lebe der Führer !"

Neujahrsaufrirf an die deutsche Erzieherschaft
Der Hauptamtsleiter des nationalsoziali

scheu Lehrerbundes . Fritz Wächtler . hat folgenden Neujah
aufruf an die deutsche Erzieherschaft erlassen:

„Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Das Jahr 1935 gzu Ende . Es rtt für den Nationalsozialist«» «» Lekrerbund r

tiefer Tragik erfüllt . Nicht im Sinne unseres großen Toten aber
wäre es gehandelt , wollten wir uns durch Trauer um ihn läh¬
men lassen . „Am Grabe eines jeden Nationalsozialisten steht
das Leben !" So sprach Hans Schemm.

Wir sind Zeugen eines weltanschaulichen Umformungsvor¬
ganges von außerordentlicher und weltgeschichtlicherBedeutung .
Die nationalsozialistische deutsche Erzieherschaft muß in solchen
Zeiten Stoßtrupp sein und immer mehr werden , die neuen Ziele
der Erziehung müssen immer klarer erkannt und die Wege zu
ihrer Erreichung festgelegt werden .

So stellt uns auch das Jahr 1936 vor unerhört große und
schwere und doch so glückhafte Aufgaben . Das sei mein Neujahrs¬
wunsch für 1936 !"

Stabschef Lutze zum Jahreswechsel
NSK . Mit Stolz blickt die SA . auf ein Jahr der Arbeit

und Pflichterfüllung zurück. Mit ihren alten Standarten und
Sturmfahnen marschiert sie ins neue Jahr und führt in ihnen
die ewig gleichbleibende Parol mit :

Wo der Führer steht, steht seine SA . !
Lutze .

SA.-Mhrer und SA.-Mö»ner
der Gruppe Südwest !

Kameraden ! Jahre des Kampfes und der Arbeit haben die
SA .-Gruppe Südwest zu einer unzerbrechlichen Gemeinschaft ge¬
schmiedet . Es bedarf daher heute , zu Beginn eines neuen Jahres »
nicht vieler Worte .

Im alten Geist werden wir arbeiten , kämpfen und unsere
Pflicht erfüllen . Auch im neuen Jahre werden wir uns nach
besten Kräften bemühen , Nationalsozialsten zu sein , als SA .-
Männer nur ein Ziel im Auge : Die SA .-Gruppe Südwest zu
einem erstklassigen , scharfgeschlifsenen politischen Kampfinstrument
in der Hand unseres Führers zu schmieden . In diesem Sinne
danke ich Euch für das , was Ihr 1935 geleistet habt und in die¬
sem Sinne fordere ich von Euch restlosen Einsatz der Person
im neuen Jahre .

Der Führer der SA . -Gruppe Südwest :
Lud in , Gruppenführer .

Darre an das deutsche Landvolk
Berlin , 31 . Dez . Der Reichsbauernführer , R . Walter Darre

veröffentlicht in der NS .-Landpost folgenden Neujahrsauf¬
ruf an das deutsche Landvolk :

Wiederum liegt ein Jahr harter Arbeit hinter uns . In ei¬
nem großen Rechenschaftsbericht wird der Reichsnährstand und
damit auch das ganze deutsche Landvolk auf dem 3 . Reichsbau¬
erntage in Goslar unter Beweis stellen, daß sie das äußerste an
Fleiß , Energie und Einsatzbereitschaft aufgebracht haben , um
ihre Aufgabe zu bewältigen , die Ernährung des deutschen Vol¬
kes sicherzustellen . Man kann ruhig sagen, daß ohne diese auf¬
opferungsfreudige Arbeit des Reichsnährstandes und des gan¬
zen deutschen Landvolkes wir heute , drei Jahre nach der natio¬
nalen Erhebung des Jahres 1933, in demselben „Steckrüben¬
winter von 1916/17 " stehen würden , wie damals zwei Jahre
nach der nationalen Erhebung von 1914 . Unsere Gegner haben
mit dieser Hoffnung auch gerechnet. Und unsere Gegner konn¬
ten auch mit vollem Recht sich dieser Hoffnung hingeben , da
1914 noch weite Lande dem deutschen oder österreichischen Staats -
verbande angehörten , die inzwischen selbständig geworden sind
und dadurch für die unmittelbare Nahrungsmittelversorgung
des deutschen Reiches ausfallen .

Wenn trotz dieser Sachlage der „Steckrübenwinter 1916/17"
vermieden werden konnte, so nur dank des opferfreudigen Ein¬
satzes aller Bauernführer und Beamten des Reichsnährstandes
und des deutschen Landvolkes überhaupt . Gleichzeitig ist diese
Tatsache aber auch ein Beweis für die Richtigkeit unseres We¬
ges . Das Bewußtsein hierüber wird uns den Mut und die Kraft
geben, im kommenden Jahre in alter Frische und Tatkraft wei¬
terhin an die Meisterung der vor uns liegenden Ausgaben her¬
anzugehen . Mir zweifeln nicht an dem Erfolg .

Holelvrand und Theaterbrand
in Schottland

London , 30. Dez . Bei einem Brand im Hotel „New Waverley "
in der schottischen Hauptstadt Edinburgh erlitten in den frühen
Morgenstunden des Montags dreiFrauendenFeuertod .
Sieben Personen trugen zum Teil schwere Brandwunden da¬
von . Als das Feuer ausbrach , befanden sich in dem vierstöckigen
Gebäude 15 Personen , darunter 10 Angestellte. Bei Ankunft der
Feuerwehr stand das Haus bereits in Hellen Flammen und es
dauerte geraume Zeit , ehe man an den Brandherd herankom¬
men konnte. Mehreren Personen gelang es, sich an zusammen-
geknüpften Bettüchern auf das Dach eines Nachbarhauses her¬
unterzulassen . Unter den Verletzten befindet sich ein Hochzeits¬
paar .

Etwa zur gleichen Stunde brach im Theater Royal in der In¬
dustriestadt Sheffield ein Brand aus , der das Gebäude bis
auf die Grundmauern vernichtete . Das Theater , das drei Straßen¬
fronten hat , liegt in einem winkeligen Stadtviertel . Eine Zeit¬
lang wurde befürchtet, daß das gegenüberliegende Lyzeumtheater
ebenfalls in Flammen aufgehen würde . Zum Teil sehr wertvolle
Kostüme und Kulissen wurden mit zerstört . Das Theater Royal ,
eine der ältesten Vergnügungsstätten Sheffields , war erst im
Oktober erneuert worden .

Nach der Pariser Kammerschlacht
Betrachtungender französischen Presse 7

Paris , 30. Dez . Nach dem leidenschaftlichen innenpolitischen
Kampf der letzten Tage ist betonte Ruhe in der politischen Presse
eingekehrt. Im allgemeinen begnügen sich die Zeitungen mit der
ausführlichen Wiedergabe von Auslands -Pressestimmen über den
ereignisreichen Kammer -Samstag . Es wird allgemein hervor¬
gehoben, daß der Sieg Lavals im Auslande durchweg günstig
ausgenommen wurde .

„Le Jour " greift die Gerüchte auf , die von einem etwaige«
Rücktritt der radikalsozialistischen fünf Minister bei Wieder¬
zusammentritt des Parlaments am 14. Januar wißen wollen.
Das Blatt glaubt jedoch, daß mit dieser Möglichkeit kaum ernst¬
haft zu rechnen sei , da Herriot nicht drei Monate vor den Neu¬
wahlen die Verantwortung übernehmen wolle, eine Ministerkrise
zu eröffnen . Auch „Figaro " ist überzeugt , daß die Regierung
Laval bis zum Ende der Wahlperiode im Amte bleiben werde .
Das Blatt will erfahren haben , daß der 5 . April für die
Neuwahlen in Aussicht genommen worden sei und
rechnet aus , daß im ganzen nur etwa 40 Arbeitstage für das alt «
Parlament übrig bleiben .

Die radikalsozialistische „Ere Nouvelle " prüft die Haltung der
Radikalsozialisten bei den Abstimmungen in der Kammer seit
dem 28. November . Sie kommt zu dem Ergebnis , daß die Meh r-
heit der radikalsorialistiichen Kam .weraruvve



Art » gegen die Regierung gestimmt und daß minde¬
stens ein Zehntel der radikalsozialistischen Abgeordneten keine
Meinung habe . Man müsse daher zum Stimmzwang zurück-
kehren. Hätte es dies bei den letzten Abstimmungen bereits ge¬
geben, würde Herriot den Parteivorsitz nicht niedergelegt haben .

„Ami du Peuple " zieht aus dem Ergebnis der Kammerans -
sprache die Schlußfolgerung , daß der Völkerbund eine
Kriegsmaschine bleibe . Lava ! werde in der Frage der
Oel-Sühnematznahmen nachgeben, falls es der antifaschistischen
Internationale gelingen sollte, nach der englischen öffentlichen
Meinung auch die Amerikaner dafür zu gewinnen . Von dem
sranzösisch - sowjetrussischen Pakt habe Laval versichert, daß er nicht
als ein Militärbündnis angesehen werden könne . Da aber der
Pakt den gegenseitigen Beistand für den Fall vorsehe, daß eines
der Länder angegriffen werde , genüge da nicht ein Erenzzwischen-
fall , um die kriegerischen Pazifisten Frankreichs zu veranlassen ,
die Mobilisierung herbeizuführen , um den Bolschewismus zu
retten ?

„Journal " schreibt, daß es unbedingt notwendig sei , die Sicher¬
heit Europas auf der Zusammenarbeit von England , Italien
und Frankreich zu begründe « . Daher müsse der italienisch - abessi-
nische Streitfall so schnell wie möglich beendet werden .

Zunahme des italienischen Transportes
durch den Suezkanal

London , 30 . Dez . In der am 28. Dezember zu Ende gegangenen
Woche haben einer Meldung aus Port Said zufolge die italie¬
nischen Truppentransporte durch den Suezkanal erheblich zü¬
genommen. Die Listen der Kanalbehörden enthalten folgende
Aufzeichnungen : 10 446 Offiziere und Mannschaften , 2966 Arbei¬
ter , 17 416 Tonnen Material , 388 Tonnen Benzin , 5750 Tonnen
Zement und 222 Maulesel .

Protest-Telegramm des Negus
an den Völkerbund

Addis Abeba , 30 . Dez . Wie hier bekanntgegeben wird , sandte
der Kaiser heute erneut eine Protestnote an den Völkerbund.
Darin heißt es u . a . :

„Die Italiener setzen ständig die Verletzung jeglichen Kriegs¬
rechtes auf ihrem Rückzug fort . Im Schire - und Tembien -
Eebiet verbrannten Truppen unsere Kirchen, drangsalierten syste¬
matisch die Zivilbevölkerung . Am 23. Dezember verwandten
die Italiener im Takazze-Gebiet erstmalig Giftgase , was eine
neue Verletzung und Fortsetzung der italienischen Verbrechen am
Völkerrecht darstellt . Wir protestieren erneut gegen die un¬
humanen Mittel . Halle Selassie.

"
An der Nordfront hält die Gefechtstätigkeit an . Die Italie¬

ner ziehen zur Verteidigung starke Verstärkungen aus Asmara
heran .

Bor einem Ausrn? der christlichen Kirchen Enropss
London , 30. Dez . Der Erzbischof von Canterbury teilte in

einer Rundfunkansprache mit , er habe die christlichen Kirchen
in Europa aufgcfordert , gleichzeitig einen Aufruf für Frie -
denund Freundschaft unter den Nationen zu erlassen und
die Bevölkerung „in feierlicher Weise an ihre Verantwortung
in diesen Tagen der internationalen Besorgnis " zu erinnern . Aus
den bereits eingelaufenen Antworten gehe hervor , daß ein sol¬
cher Aufruf am ersten Sonntag des neuen Jahres in einem
großen Teil Europas veröffentlicht werde.

Kavm -'ttskrise in Spanien
Madrid , 30. Dez . Der spanische Ministerpräsident gab am

Montag mittag bekannt» daß er dem Staatspräsidenten den Rück¬
tritt der gesamten Regierung angezeigt habe.

Der Staatspräsident hat den bisherigen Ministerpräsidenten
Portela Valladares mit derNeubildungderRegie -
rung beauftragt .

Pest in der Mandschurei ?
Sowjetrußland schließt die Grenze nach Mandschukuo
Moskau » 30 . Dez . Die sowjetamtliche Nachrichtenagentur Taß

teilt mit : „Angesichts dessen , daß auf dem an Sowjetrußland im
Gebiet von Blagowetschtschensk angrenzenden Territorium
Mandschukuo pe st verdächtige Erkrankungen mit töd¬
lichem Ausgang vorgekommen sind , hat die Regierung der Sow¬
jetunion beschlossen, die Grenze zwischen Sowjetrußland und
Mnadschukuo längs des Flusses Amur zwischen den Grenzorten
Kumara und Paschkowo (d . h . in einer Länge von etwa S00 Ki¬
lometers vorübergehend zu schließen . Die Durchfahrt durch den
Erenzknotrollpunkt der Stadt Blagoweschtschensk wird einge¬
stellt".

16 Todesopfer eines Schneesturmes
Renyork , 30 . Dez . Der seit Sonntag abend in den Atlantik¬

staaten von Georgia Maine wütende Schneesturm hat bis jetzt
wenigstens 16 Todesopfer gefordert und einen Sachschaden von
mehreren Millionen Dollar angerichtet . Riesige Schneewehen
legten in den Großstädten jeden Verkehr lahm.

SkädtHldbad .

UWdrmllMSt -kiMedüiMlisi 'iM
hoben gelöst :

Wilhelm Boihnenbeogler umb Frau
' : Slodtpsarrer, DaMber Wird Frau

, ^ Gustav Fischer, Gipsermeister mit FamWs
Kammfögermeister GeÄmg unid Frou
Adolf GöÄtmg, Masseur und Frau
Familis Geheim rat Huber
Dr . Ioserchans um!d Frau

Hermann Krauß , Elektromeiistor und Frau
Ido Li .pps , Wwe.

Gottkkb PfeiHer mit Frau »und Frl . Anna Kübler
i Familie HÄn-rich Rapp

Otto Sowalb und Frau
Wilhelm Schötlharnmev und Frau
Holzhändler Wilhelm Schund uub Frau
Frau Else Steus , Villa Angusta
Famtlie August Strauß

i Karl Treiber , Bäckermeister und Frau
Vermalter Völmle und Frau
Gabriel Vollmer mit FgmiN>e
Joses Wetzel und Frau
Fritz Wider mit Famulis
Stabtbaumeister Winkler und Frau

t.
' Familie Zähringer

Haushaltplau von der Kammer a«ge«smme»
Paris , 30 . Dez . Die Kammer beendete am Montag die zweite

Lesung des Haushaltsplanes für 1936 und nahm ihn mit 400
zu 170 Stimmen an . Das Haus vertagte sich dann auf Diens¬
tag .

Der frühere BizeLönig von Indiens
London , 30 . Dez . Im Alter von fast 78 Jahren starb am Mon¬

tag in London der frühere Vizekönig von Indien und ehemalige
Außenminister Lord Reading .

Reading hat eine romantische Laufbahn hinter sich. Cr hat
als Schiffsjunge und Börsenmakler begonnen und erreichte auf
dem Wege über das Parlament die höchsten Staatsämter . Unter
anderem war er viele Jahre lang oberster Rechtslord . Von 1921
bis 1926 bekleidete er den Posten des Vizekönigs von Indien
und war kurze Zeit in der ersten nationalen Regierung eng¬
lischer Außenminister . Reading hieß vor seiner Erhebung in den
Adelsstand Rufus Daniel Jsaacs .

Politischer Mord in Chikago
London , 30 . Dez . In Chikago wurde , wie Reuter meldet , am

Montag das Mitglied der gesetzgebenden Versammlung des
Staates Illinois , Albert Prignano , von drei Verbrechern er¬
schossen und beraubt . Man glaubt , daß es sich trotz der Beran¬
dung um einen Mord aus politischen Beweggründen handelt .
Dies ist der zweite politische Mord in Chikago innerhalb we¬
niger Wochen . Bekannttick wuroe am 10 . Dezember der Zeitungs¬
verleger Liggett aus einem Kraftwagen heraus erschossen.

Lokales
Wildbad , ben 3 . Dezember 1935 .

— Altjahrabend ! Das alte Jahr tut seinen letzten
Schnaufer ! Der Silvestertag naht wieder, der als der letzte
einer Reihe teils froher und glücklicher, manchmal aber
auch bitterer und schicksalsschwerer Tage den Lauf eines
Jahres beschließt . Mehr als jede andere Zeit gibt gerade
dieser Tag den Menschen Anlaß , ihre Stunden in frohge¬
stimmter Gesellschaft zu verbringen , denn die Last des Ver¬
gangenen wiegt bei den meisten schwer und in das Dunkel
der Zukunft blickt man nicht gerne allein . Nicht jedem ge¬
lingt es freilich , angesichts der Jahreswende die Saiten sei¬
ner Seele nur auf heitere Lebensfreude zu stimmen; denn
bei vielen schlägt eine jede Abschiedsstunde empfindsam an.
Und eine solche Abschiedsstunde , ein Wendepunkt ist auch
die letzte Stunde des Silvestertages . Feierlich klingen am
Silvesterabend die volltönenden , getragenen Akkorde der
Kirchenglocken , die zu den Jahresabschlußfeiern rufen . Möge
der Uebergang vom alten in das Jahr 1936 für alle Men¬
schen eine Brücke für eine hoffnungsvolle Zukunft bilden
und möge der nun beginnende Zeitabschnitt das bringen ,
was sich die Menschen beim Drücken der Hände und beim
Klang der Gläser zurufen Ein glückliches Neues Jahr !

— Der Neujahrstag . Der erste Tag eines neuen Jahres
hatte schon im Altertum festliche Bedeutung . Bei den Rö¬
mern und alten Persern und vielen anderen Völkern jener
Zeiten wurde er feierlich begangen . Und viele Sitten , die
bei uns an diesem Tage Üblich , finden wir schon im alten
Rom . Auch va waren neben den Opfern für die Götter z.
B . Neujahrsgejchenke und Neujahrsgratulationen in
Brauch. Sehr verschieden ist im Laufe der Zeiten das Da¬
tum des Jahresanfangs in den einzelnen Ländern gewe¬
sen . Selbst die christlichen Länder begannen früher das
Jahr nicht einheitlich. So bildete besonders der Weihnachts¬
tag in Deutschland bis in das 15. Jahrhundert hinein viel¬
fach den Jahresanfang . Als Deutschland längst zum 1 . Ja¬
nuar als Neujahrstag übergegangen war , hielt England
bis 1752 immer noch am „Marienjahr " mit dem 25 . März
als Jahresanfang fest. Feierlich läuten in allen christlichen
Ländern die Kirchenglocken das neue Jahr ein Der Bräuche
gibt es dabei eine ganze Menge Ein guter Wunsch für den
Freund und Nachbarn ist selbstverständlich . Die Sitte der
Neujahr - Glückwunschkarten gab es schon vor Gutenbergs
Zeiten . Das beweisen uns bemalte Karten aus den Jahren
um 1400 . Das Neujahrsanschießen vergangener Zeiten hat
heutzutage meist dem Lärm mit allerlei Feuerwerkskörpern
weichen muffen , auch wenn jetzt niemand mehr daran
glaubt , daß dadurch die bösen Geister vertrieben werden.
Unerforschlich in seinen kommenden Tagen liegt das neue
Jahr vor uns . Aber wir grüßen es und wünschen und hof¬
fen , daß es nur Gnies bringen wird !

Neujahrs -Konzert. Z,um ersten Mal veranstalten der
Männeggchanigvereim „Lisdenkmnz" >unld der Mufikvevein
WiKbald für ihre MbtMeder rmd deren Angehörigen am
Näujalhrstag in der Turn - und FssthMe ein gem-emis-ames
Konzert . Diese Veranstckktiung liegt gang im Sinne der kul-
inresten Bestrebungen der Jetztzeit nnd ist das Zusammen-
gehen der beiden Vereine sehr zu begrüßen . Die Vortrags -
isolge ist sehr rei chhaltig nnd steht u . a . zwei Mannerchöremit BllvsmustkbegkMtnng vor . Das Konzert begannt um
5 Uhr ; abends ,ab 8 Uhr schließt sich eine Tanzunterhaltung

an . Die Mitglieder der Heiden Vereine werden die Be¬
strebungen ihrer Vereinsleitnngen sicher durch zahlreichen
Besuch unterstützen.

Schnecherichl . So mm erb erg : 5,8 Grad Wärme ;
SchneÄage : lückenhaft ; halb bedeckt . Keine Sportmöglich -
keir . Grünhütte : 4 Grad Wärme ; Schnoelage: lücken¬
haft ; halb b edeckt . Keine Sportmäglichke it . Kalte nb r o n n :
3 Grad Wärme ; Schnesliage: lückenhaft ; halb bedeckt. Ge¬
ringe Spo rtmögjlichkeit .

Württemberg
Lanöesöauernfiihrer Arnold zur Jahreswende
Ein ereignisreiches Jahr ist zu Ende gegangen . Wir Banern

haben aber auch ein arbeitsreiches Jahr hinter uns . Dem un¬
ermüdlichen Fleiß und Arbeitswillen des deutschen Bauern und
Landwirts dürfen wir es am Jahresende verdanken , daß auf dem
Gebiete der Eigenversorgung ein erheblicher Schritt vorwärts
getan wurde . Das deutsche Bauerntum hat gezeigt, daß es ge¬
willt ist, den friedlichen Kampf auf der deutschen Scholle zu
bestehen .

Ein starkes deutsches Heer schützt heute wieder die deutsche
Heimat und unsere friedliche Bauernarbeit . Des deutschen Volkes
Wehrfreiheit kann aber nur dann gesichert sein, wenn auch die
Nahrungsfreiheit gegeben ist. Es sind deshalb der Nährltand
und der Wehrstand gemeinsam die Garanten unserer deutschen
Freiheit und eines dauernden Friedens .

Das verflossene Jahr hat bewiesen, daß unsere nationalsozia¬
listische Agrarpolitik auf dem richtigen Wege ist . Euch , meine
württembergischen Bauern und Landwirte , danke ich , daß Ihr
mit mir in festem Vertrauen zu unserem Führer unbeirrbar um
ein besseres Geschick unseres Volkes gerungen habt .

Schwäbische Bauern und Landwirte , an der Schwelle des neue«
Jahres wollen wir unserem Führer erneut geloben , mit ver¬
stärktem Eifer die Schlacht um die Sicherung der Ernährung
unseres Volkes vorwärts zu treiben . Das neue Jahr wird neue
Kämpfe bringen . Wir dürfen aber nicht Nachlassen in unserem
Eifer , in unserer Tat - und Opferbereitschaft im Dienste unseres
Volkes.

Euch , meine schwäbischen Bauern und Landwirte , wünsche ich
von ganzem Herzen ein gesundes Neujahr . Möge der Herrgott
unsere Arbeit auf unserer schwäbischen Scholle, die wir für die
Erstarkung unseres deutschen Volkes leisten wollen , beschützen.

gez. Arnold .

Blutige LiedesttagMe
Schwenningen a. N., 30 . Dez . Am Sonntag vormittag trug

sich im Hause Adolf-Hitler -Straße 5 in Schwenningen eine schwere
Bluttat zu . Der 34 Jahre alte verheiratete Emil Ketterer er¬
schoß die 19 Jahre alte llntermietcrin Emma Erchinger und
tötete darauf sich selbst. Es wurde folgender Tatbestand fell-
gestellt : Ketterer brachte dem Mädchen zwei Schüsse bei. Der erste
Schuß drang dem Mädchen in die rechte Halsseite und führte
zum sofortigen Tod. Der zweite Schuß ging in die Herzgegend.
Das Mädchen rief noch mit unterdrückter Stimme um Hilfe .
Unmittelbar nach diesem grausigen Geschehen richtete der Täter
zwei Schüsse gegen sich selbst . Der erste Schuß durchbohrte den
Körper . Der zweite Schuß ging direkt ins Herz und führte zum
sofortigen Tod. Der >'ofort herbeigerufene diensttuende Arzt
konnte nur noch den Tod der beiden feststellen . Der Grund für
die Tat dürfte in einem bestehenden Liebesverhältnis zu suchen
fein. Die getötete Emma Erchinger ist 1916 in Tuningen , Kreis
Tuttlingen , der Täter Emil Ketterer 1901 in Schwabhausen, Be«,
zirksamt Villingen , geboren.

Birkach , OA. Stuttgart , 30 . Dez . (M o r d u nd S e lb st-
mord .) Samstag früh schoß in dem Wäldchen an dem Weg
von Birkach nach Riedenberg ein 25jähriger Mann aus
Birkach eine 28 Jahre alte verheiratete Geschäftsfrau aus
Stuttgart , mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , in
den Kopf und tötete sich dann selbst durch einen Herzschutz .

Reutlingen , 30 . Dez . (A n g e s ch o s s e n .) Durch unvor¬
sichtiges Hantieren mit einer Schußwaffe wurde am Sonn¬
tag abend in einem Hause der Fizionstraße ein 19 Jahre
altes Mädchen schwer verletzt. Der Wohnungsinhaber
wollte einem Besucher eine Schußwaffe übergeben, die er
ungeladen wähnte . Plötzlich krachte ein Schuß und die Ku¬
gel drang dem Mädchen in den Hals , zerschlug die Luftröhre
und blieb stecken . Das Mädchen wurde sofort ins Kreis¬
krankenbaus Uberaefübrt : es beliebt Lebensaesabr .

SchrvLuuruoen a. N . , 30 . Dez . <S e i b >t m o rd eines
F a h r r a d d i e b s .) In der Nacht zum Samstag wurde
vor dem Hotel „Rößle" ein Fahrrad gefunden, das sich dann
als gestohlen herausstellte Der Fahrraddieb , ein auswärti¬
ger Bursche , wurde am Samstag früh ausfindig gemacht
und festgenommen, bevor er wegfahren konnte . Er war ge¬
ständig und wurde wieder fteiaelassen. Im Laufe des Sams¬
tags legte sich der junge Mann zwischen Rottweil und
Schömberg auf die Eisenbahnschienen, als ein Zug nahte .
Die Lokomotive ging ihm direkt über den Körper , so daß
der Tod sofort eintrat .
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Jas Werheits - mdMaMMW
Ln SViMnet
am 1 . Januar 1936 lauk oberamtlicher Genehmigung feine Tätigkeit in Wildbad
in nächtlichen Bewachungen und Kontrollen von Fabriken » Banken » Geschäften»Villen » Neubauten » Häusern » Lagerplätzen , Wohnungen , Hotels , Garagen , Kirchen
ufw . In den Bewachungsdienst ist das
NtMo ELrrvVuehorevftaM etngefÄhrosserr
Auf Wunsch auch Tagesbewachung und Beobachtungen . Das Sicherheiks- und
Bewachungs -Institut übernimmt alle nur erdenklichen Bewachungen , Kontrollen
in der besten und allerzuver! ästigsten Weise . Die Kontrolle des Unternehmens liegtin den besten Händen und wird nur durch unbescholtene Männer ausgesührk, die
sich voll und ganz bewußt sind, daß sie das Eigentum und Leben der Bewohner
nach Kräften zu schützen verpflichtet sind . Mit billigst gestellten Angeboten und fach¬
männischem Nate stehe ich jederzeit gerne zu Diensten.
Mit der Bitte , mich mit einem Auftrags gükigsk beehren zu wollen, zeichnet mit

Bankkontos : Enztalbank
Sparkasse Wildbad
Pforzh . Gewerkebank

Heil Hitler !

JrA-Mc - MttgUst
König-Karl-Slraße 71 - Telephon 270,

Lii 8ilvv8ter !
Pfälzer Rotwein
1 Liter 53 H 2 Liter —

Rotwein in I Ltr. Flaschen
Dürkheimer . . . . 60 ^
Bockenbeimer . . . 80 H
Königsbacher (Pfalz ) . 1 .—

Frncht Sekt Vr Fi l45
Zitronen . . . Stück 6 -z
Zimt ganz — Nelke »

Rollmops,Bismarckheringe
1 Lite - Dose 83 ^
Vr Liter-Dose 48 H
offen 3 Stück 25 H

Frische MMvge
Lachsheringe

und 3°/o Rabatt

IbgmLKsiÄ
Wiil - I », » - ! Tel . 383



Dienstag.
5 Uhr

Mittwoch,
9- /4 Uhr

1 Uhr

5 Uhr

Mittwoch,
2 Uhr

Evangelischer Gottesdienst ,
den 31 . Dezember 1935 (Jahresschluß ).
Liturgische -r Gottesdienst, Stadtpfarrer Dauber
den 1 . Januar 1936.
Predigt , Stadtpfarrer Dauber .
Kein Kindergottssdienist.

Besprechung mit den Konfirmanden , StMpfar ,
rer Dauber .

NachmittagsprMgt , Stadtvikar Hahn.
In Sprollenhaus,

den 1 . Januar 1936.
nachmittags Predigt , Stadtvikar Hahn .

Die Mitgliedschaft im Reichsluftschutzbund ist eine
organisatorische Notwendigkeit der Landesverteidi¬
gung ; der Luftschutz setzt ein geschultes Volk voraus .

Katholischer Gottesdienst .
Dienstag, 31. Dezember ( Silvester) . V

Abends 5 . Jahresdankfsier mit Predigt , Andacht and »
Enget des Herrn .

*
Mittwoch , 1 . Jan. Fest der Beschneidung Christi Neujahr . ,

7^ 4 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, Abendsl
6 Uhr Andacht. i

Deichte : Werktags vor der hl. Messe, Samstag nachmittag
'

von 4 Uhr an , Dienstag nachmittag von 4 Uhr an, »
Sonn - und Feiirrtag >in der Früh . ß

Kommunion : Sann - und Fcilertag und Werktag vor und .
wühreNd der hl . Messe und des Amtes . z

^ 2/n/eren werken I

I -Eunöen , (Gcr/ ?en , ^ reunöen unö Bonnern «

I öle c2//er ^ er ^ /lc ^ / ? en ( 9un/e / ur / 9S6 ?
II
k
Dj Hermann Aberle und Frau
HI König -Karl-Straße
Z -
«I

Alois Klink mit Frau
Bäckermeister

Auf Silvester ff. Berliner Pfannkuchen
Ehr . Raisch mit Familie s

Gasthaus zum wilden Mann I

>I
I» Familie Karl Bechtle
S Konditorei, Cafö und WeinstubeI

Fritz Kloß und Frau
Feinkosthaus

!I§
Familie Rometsch >i t

Milchgeschäft ml

llI
I! Familie Adolf Blumenthal
Zj Fische — Wild — Geflügel
I!

Fritz Koch mit Frau
Gasthaus zum Ratskeller

!II
Wilhelm Schill und Familie l!

Baugeschäft - i

ll)Dl
ß FamilielWMlm Bott
E

Lebensmittelgeschäft Paul Köhler und Frau
Gasthaus zum Schwarzwaldhof

IIIZ
Martin Schlegel und Frau H

Fri êurgeschäft Z ,

I Gärtnerei Ehmann
^

König-Karl -Straße 37
Familie Fritz Krauß

Lebensmittelgeschäft

Familie Wilhelm Schober I
Bäckerei — Konditorei

Auf Silvester empfehle frische Berliner Pfannkuchen ^

I Friedrich Frey und Frau
E

Bahnhofhotel Fritz Krauß und Frau
Gasthaus zur Rose

Wilhelm Schöllhammer und Frau I
Wilhelmstraße 13

^

Î
Frau L. Geiger und Tochter

I vorm . Geschw. Freund
Familie Julius Krimmel

Bahnhofwirtschaft

Silvester und Neujahr ff. Bockbier

Friedrich Schrafft und Frau
Reparaturwerkstätte und 8V°Tankstelle !

Omnibus -Vermietung I

l
! Konrad Gugenhan und Frau

Mehl und Futtermittel

Bäckermeister Kübler und Frau
König-Karl -Straße

Auf Silvester empfehle frische Berliner Pfannkuchen

— l - .. . . . . . — — -—^
Lugen Seydelmann und Familie ißi

Schuhhaus Bott ^
- ll

i Karl Hammer und Frau
II Schuhmachermeisterl

Frau Kull und Sohn
Gasthaus zur allen Linde

Ni
Robert Treiber und Frau i

Kaufmann, König-Karl -Straße II

iiI
I Karl Hartmann und Frau

-! Elektromeister Familie H . Lutz
Salamander -Schuhhaus

Otto Voß !
Niederlage von Thams L Garfs , Hamburg

Hamburger Kaffee -Lager, Wilhelmstraße 36 i

II
^ Hans Huber und Frau
^

Friseurgeschäft Familie Fritz Nonnenmacher
Mechanische Schreinerei

Fritz Wiber .
und Frau

Phil . Bosch Nachf .

^ Familie Paul Iautz
W Gasthaus zum Anker

H Ueber Silvester und Neujahr ff. Bockbier
Karl Ott und Familie
Tapezier- und Polstermöbelgeschäft

David Wurster und Frau !
Gasthof zur Sonne

^

I Richard Jllmann und Frau
II Lebensmittelhaus Pfannkuch L Lo . G . m. b . H.

Wilhelmstraße

Familie Wurz -Kramer
Gasthaus zur Eintracht -

Ueber Neujahr ff. Bockbier im Anstich

II Karl Kern und Frau
HE

Linders LebensmittelgeschäftErwin Philipp und Frau
Elektromeister

Familie Zinser

! Sie Wichsten ML - nnd Sezenssiöische
D! entbieten ihrer geschätzten Kundschaft
EI öeorg Mchs UN- Frau, Bäckerei
W Empfehle zum Silvesterabend :
II Prima Berliner Pfannkuchen

2/n/eren ge/chahken
2 ^6onnenken unö 3n/erenkerr, fokvre

Areurröen , Gönnern unö Älörkarberkerrr

öle öe/?err (Ä/uc^wün/cHe /ür OS6

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten

Wck - Mil ö<MU>We M me« W ! >
Theodor Pfau und Lrau, Bäckerei «

Auf Silvester : A

Frische Berliner Pfannkuchen A

ff-«- ' i !l .
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